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Deutſchland.
Kaſſel, den 26. Februar. Geſtern wurde Herrn Henkel im Beiſein

ſeines Vertheidigers das kriegsgerichtliche Urtel, welches auf 3*/, jährige
Feſtung und Verluſt der Nationalkokarde lautet, publizirt. Wegen ſei
nes Nichterſcheinens im vorigen Termine hat ſich Henkel bei dem Gar-
niſonsgerichte ſchriftlich entſchuldigt, und als Grund ſeiner Entfernung
angegeben, wie er von dritter Hand die ihm bevorſtehende Verhaftung
erfahren habe, und er deshalb zuvor noch zwei dringende Rechtsgeſchäfte
habe erledigen wollen, zu welchem Behufe eine Reiſe, namentlich nach
Oldendorf, Hameln und Bremen nöthig geweſen.

Frankreich.
Paris, den 27. Februar. Geſtern beſtand der Güteradminiſtrator

der Orleans, Exrepräſentant Bocher, welcher kürzlich wegen Verbreitung
von regierungsfeindlichen Flugſchriften gefänglich eingezogen worden war,
ſein erſtes Verhör. Der Staatsprokurator Lascoux iſt mit der Unter-
ſuchung beauftragt.

Dem „Moniteur“ zufolge ſind 30 Perſonen, welche am 24. Fe-
bruar auf dem Baſtilleplatze den Jahrestag der Februarrevolution
durch die Niederlegung von Jmwmortellenkränzen feiern wollten, verhaftet
worden.

Aus Paris vom 24. Februar heißt es in der „Allgemeinen Zei-
tung“: Beim ruſſiſchen Geſandten war in ſeinem Hotel, Rue Faubourg
St. Honoré, geſtern eine wichtige Konferenz ob der angelangten Note
von dem ruſſiſchen Kaiſer an den Prinz-Präſidenten. Die Note fordert
in energiſchen Ausdrücken über gewiſſe Dekrete Ludwig Bonaparte's
Aufklärungen. Aus dem ganzen Jnhalt derſelben geht hervor, daß man
in Petersburg dem Bezwinger des rothen Geſpeunſtes alle Achtung zolle,
daß man ſich aber jedes Anſtreben zur Gründung einer neuen Dynaſtie
von Seiten des franzöſiſchen Staatsoberhaupts verbitte. Man iſt in
den höhern Kreiſen zu London über das Betragen des Prinzen Join-
ville, der in Allem, was ſeine Familie betrifft, eine unbegreifliche Gleich
gültigkeit, ja, beinahe Feindſeligkeit an den Tag legt, ſehr entrüſtet.
Man wirft dem Prinzen vor, durch ſein Auftreten als Kandidat zur
Präſidentenwahl Frankreichs Unglück verſchuldet zu haben. Er mußte
entweder die Folgen, die ſein Auftreten nach ſich ziehen konnte, berech
nen, und es unterlaſſen, oder, einmal aufgetreten, mußte er im Sinne
der Geſetze Frankreichs ſich nicht ſo plötzlich von der Kandidatur wieder
entfernen, ſondern ſein Recht energiſch vertheidigen.

Der „Jndependance belge“ wird aus Paris verſichert, daß die
franzöſiſche Regierung eine neue Note oder vielmehr ein Ultimatum an
die ſchweizeriſche Regierung in Betreff der Flüchtlinge erlaſſen habe, in
welchem Frankreich ſeine früheren Forderungen auf Ausweiſung der von

ihm bezeichneten Flüchtlinge aufrecht erhält und die ſchweizeriſche Regie
rung auf die Folgen aufmerkſam macht, welche ein Widerſtand gegen
dieſe Forderungen nach ſich ziehen könne.

Großbritannien und Jrland.
London, den 27. Februar. Die Königin hielt geſtern Nachmittags

in St. James Palace das erſte Lever während der diesjährigen Saiſon
das diplomatiſche Corps und eine große Anzahl von Mitgliedern der
engliſchen Ariſtokratie und Gentry waren zugegen. Es ward der Köni
gin bei dieſer Gelegenheit eine Adreſſe der Bewohner von Marylebone
gegen die Wiedereinführung der Kornzölle überreicht. Der katholiſche
Erzbiſchof von Dublin, Dr. Daniel Murray, iſt geſtern Morgens im
Alter von 84 Jahren geſtorben. An demſelben Tage hat der Tod der
irdiſchen Laufbahn des Dichters Thomas Moore ein Ende gemacht.
Thomas Moore ſtand im 72. Jahre ſeines Alters er war am 28. Mai
1780 zu Dublin geboren.

London, den 27. Februar. Der miniſterielle „Standard“ läßt er
rathen, mit welchen Maßregeln Lord Derby zuerſt hervortreten wird.
Sie ſind: Befeſtigung Englands und Abſchaffung der Maynoothſubfidien.
Wenn man England unangreifbar mache, ſagt das Toryblatt, ſo könne
es den ganzen Kontinent in Flammen ſehen und neutral bleiben. Die
blutigen Kriege am Anfange des Jahrhunderts waren nöthig um den
Feind von der engliſchen Küſte abzulenken. (7) Was Maynooth betrifft,
ſo habe das Kabinet keine Verpflichtungen gegen Rom im Jahre 1845
vielmehr habe Rom Wohlthaten empfangen und mit Undank vergolten.
Das Kabinet werde demnach Rom als offenen Feind behandeln. Der
„Standard“ macht außerdem ſeinen Anhäugern auf dem Lande Hoffnung
auf einen tüchtigen Kornzoll binnen etwa drei Jahren falls Gott
das Miniſterium Derby ſo lange erhält. Das Lügengewebe der Peel'
ſchen Politik müſſe erſt nach und nach und auf friedlichem Wege zerriſſen
werden.
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Locales.
Halle, den 1. März. Jn Betreff jenes Dienſtmädchens, das ſich

geſtern (nicht vorgeſtern) Vormittag 9 Uhr vom Paradiesgarten aus
ins Waſſer ſtürzte, unmittelbar darauf aber wieder glücklich gerettet
wurde, erfahren wir, daß die Furcht vor angedrohter polizeilicher Be
ſtrafung wegen Veruntreuungen das Motiv zu jenem Selbſtmordsver

ſuche geweſen iſt. xDie laufende Nummer der rathhäuslichen Todtenzettel hat bis
heute die Höhe von 140 erreicht, ſo daß im Laufe des Monats Februar
67 Beerdigungen, davon 2 mittelſt des Leichenwagens ſtattgefunden haben.



Vermiſchtes.
Jn dem Augenblick, in welchem der Telegraph die Nachricht

von dem Attentat auf das Leben der Königin von Spanien nach Brüſ-
ſel meldete, ſaß in dieſer Stadt im Saale des Hotel Bellevue ein blon-
der Sohn Albions bei einem ſaftigen Beefſteak. Kaum hatte er die
telegraphiſche Depeſche geleſen, als er ſich den Mund wiſcht, aufſtand,
den Hut ins Genick warf und kurz erklärte, er werde noch in dieſer
Minute nach Madrid reiſen, um der Hinrichtung des Königsmörders
beizuwohnen. Man wandte ihm ein, er würde zu ſpät kommen. Statt
einer Antwort füllte er ſein Portefeuille mit Banknoten und ſeine Börſe
mit Goldſtücken und ließ ſich in Galopp nach dem Eiſenbahnhof fahren,
wo er einen Extrazug für ſich beſtellte. Wenige Stunden darauf befand
er ſich in Paris, von wo aus er ſich ſogleich nach Orleans, Bordeaux
und von da mit Kourierpferden nach Bayonne bringen ließ. Hier nahm
er ſich nur ſo viel Zeit, um einen koloſſalen Schinken zu acquiriren, mit
dem er ſich die Zeit vertrieb bis an das Thor von Madrid, wo in die
ſem Augenblick gerade das Volk hinſtrömte, um Merino ſein Verbrechen
abbüßen zu ſehen. John Bnll miſchte ſich ſogleich unter die Menge und
richtete an die Umſtehenden mehrere Fragen. Vermuthlich drückt er ſich
im Spaniſchen ſchlecht aus auch mochten die ſeltſamen Manieren des
Engländers frappiren, kurz, einige Polizeibeamte bemächtigten ſich ſeiner
und führten ihn, trotz ſeiner Proteſtationen, ins Arreſtlokal. Durch die
Jntervention des Engliſchen Geſandten, an den er ſich ſchriftlich wandte,
wurde er freilich noch an demſelben Abend in Freiheit geſetzt, allein un-
terdeſſen war Merino hingerichtet. Sofort trat unſer Gentleman ſeine
Rückreiſe auf dieſelbe Art, wie die Hinreiſe, an und ſitzt jetzt wieder im
Saale des Hotel Bellevue zu Brüſſel, ſeinen Aerger am Beeſſteak ver
beißend.

Oeffentliche Sitzung des Schwurgerichts.
Halle, am 1. Marz 1852.

Präſident: App. Ger.-Rath Weſtphal.
Richtercollegium Die Kreisgerichtsr. Pergande, Wunderlich, Stecher

und Rudloff.
Königl. Staatsanwaltſchaft Staatsanwalt Heiſe.
Gerichtsſchreiber: Refer. Feitſcher.
Der Namensaufruf ergiebt 80 anweſende Geſchworene-
Auf der Anklagebank befinden ſich
„I. Die verehel. Nagelſchmidt Dorothee Magdalene Bertram geb.

Stödte, 36 Jahr alt, bereits ſieben Mal beſtraft, und die verehelichte Handar-
beiter Johanne Auguſte Franke geb. Pohle aus Hettſtedt, 36 Jahr alt,
noch nicht beſtraft und in gutem Rufe ſtehend erſtere wegen zweier einfacher
Diebſtähle im wiederholten Rückfall, letztere wegen einfachen Diebſtahls.

Jury: Gutsbeſitzer Fleiſcher, Gutsbeſitzer Schladebach, Gutsbeſitzer
Schlemmer, Oekonom Barth, Gutsbeſ. Pitſchke, Rechtsanw. Schuſter
Kohlenfactor Beſchoren Rittergutsbeſ. Hausknecht, Oberſiedemeiſter Mo-

Prof. Dr. d'Alton, Ober- Berg- Amts Secretair Nehmitz Kaufmann
agner.

ertheidiger: Refer. Jacobi.
Die Angeklagten ſind beſchuldigt, am 10. October 1851 von dem Acker des

Lohgerber Ludecke ungefähr jede circa 4 Scheffel Kartoffeln und je 5 Kohlköpfe
vom Acker des Bergmanns Wiebach entwendet zu haben.

Beide geſtehen zu, den Kohl- Diebſtahl begangen leugnen hingegen die Kar
toffeln entwendet zu haben,

Von den den Geſchworenen vorgelegten 4 Fragen:
1) iſt die Angeklagte verehel. Bertram,
2) iſt die Angeklagte verehel. Franke ſchuldig, am 10. October pr. dem Loh-

gerber Lüdecke von deſſen in Burgörner Flur belegenen Acker einige Me
tzen der dort bereits abgeerndeten Kartoffeln in der Abſicht, ſich ſolche rechts-
widrig zuzueignen weggenommen zu haben

und wenn Frage 1 verneint wird
8) iſt die Angeklagte verehel. Bertram ſchuldig, auf dem bereits abgeerndteten

Theile des Lohgerber Lüdecke' ſchen Kartoffelackers in Burgörner Flur
am 10. October pr. unbefugter Weiſe eine Nachleſe gehalten zu haben

und ſodann wenn Frage 2 verneint wird
iſt die Angeklagte verehel. Franke ſchuldig auf dem bereits abgeerndteten
Theile des Lohgerber Lüdecke'ſchen Kartoffelackers in Burgoörner Flur
am 10. October pr. unbefugter Weiſe eine Nachleſe gehalten zu haben

wurden die 2 erſten mit „„Vein die Angeklagte iſt nicht ſchuldig“, dagegen die 2
letzten mit „Ja, die Angeklagte iſt ſchuldig““ beantwortet.

Der Staatsanwalt ſtellt hierauf ſeinen Antrag gegen die Bertram auf 2
J a mit den Acceſſorien gegen die Franke auf 1 Monat Gefang-
niß u. ſ. w.

Der Gerichtshof erkannte 1) gegen die Bertram wegen einfachen Diebſtahls
im wiederholten Rückfall auf 2 Jahr Zuchthaus Verluſt der bürgerlichen Ehren-
rechte Stellung unter Polizei Aufſicht auf 2 Jahr und 10 Sgr. Strafe, event.
24 Stunden Gefängniß wegen Kountravention gegen die Feld- Polizei Ordnung
2) gegen die verehel. Franke wegen einfachen Diebſtahls 1 Monat Gefangniß,
Unterſagung der bürgerlichen Ehrenrechte, Stellung 1 Jahr unter Polizeiaufſicht
und wegen Kontravention der Feld Polizeiaufſicht auf 10 Sgr. Strafe, event. 24
Stunden Gefängniß.

II. Der Maurer Auguſt Nietſchmann aus Jnwenden 85 Jahr alt,
ſchon ireſgt beſtraft, wegen Diebſtahls im wiederholten Ruckfall.

ertheidiger: Referendar v. Rauchhaupt
Jury: Rittergutsbeſitzer Kettembeil, Kohlenfaktor Beſchoren Kauf-

mann Weber, Oekonom Beyer, Gutsbeſitzer Schladebach, Rittergutsbe-
ſitzer Hausknecht, Kaufmann Finger, Oberamtmann Bartels, Steuer-
rath Hin e Kaufmann La Baume, Gutsbeſitzer Fleiſcher, Pro-
eſſor nmrichs.ten Der Angeklagte iſt beſchuldigt

1) in der Ottoſchen Mühle zu Oppin am 27. Auguſt pr. aus einem dem Gaſt
wirth daſelbſt gehörigen 4 Scheffel Roggenmehl enthaltenden Sacke

Ca. eſe2) e Scheffel Roggenſchrot aus einem Scheffelſacke dem 2c. Buſch
zugehörend,

8) am 11. September pr., Abends nach 10 Uhr von einem dem Anſpänner
Schmidt gehörigen in Jnwendener Feldmark belegenen mit Hirſe be
ſtellten Ackerſtücke, eine Quantität grüner Hirſe

entwendet zu haben.
Bei dem zweiten Diebſtahl iſt er vom Muhlknappen Schubert betroffen,

und bei der am 12. September v. J. vom Schulzen Ronnefeld mit rc. Schmidt
vorgenommenen Hausſuchung fand man in der Wohnung des Nietſchmann

im Bette eine Quantitaät Hirſen uber deſſen rechtlichen Erwerb ſich der Ange
klagte nicht ausweiſen konnte vielmehr die gewöhnliche Diebesausflucht vorſchützte,
dieſe Feldfruchte gefunden zu haben.

Der Angeklagte leugnet auch in der heutigen Sitzung die begangenen Dieb-
ſtaähle, wird jedoch durch die aufgenommene Beweiſes Aufnahme derſelben voll-
ſtandig überführt.

Die der Jury vorgelegten 3 Fragen wurden ſammtlich mit Schuldig beant-
wortet.

Der Gerichtshof trat darauf zur Berathung zuſammen und erkannte wegen
dreier einfachen Diebſtähle im wiederholten Ruckfalle gegen den Nietſchmann
7 Jahr Zuchthaus 7jährige Stellung unter Polizeiaufſicht und Verluſt der bur
gerlichen Ehrenrechte.

III. Der Handarbeiter Aug. Booſt, ſchon öfter beſtraft, deſſen Schweſter,
unverehel. Fried. Booſt und Karl Hering von Roitzſch, die erſtern beiden we
gen Dierſtahls im wiederholten Rückfall, der letztere wegen einfachen Diebſtahls

Jury: Ob.Berg-Amts-Secr. Nehmitz, Kaufm. La Baume, Pr. Lieut.
a. D. v. Bomsdorf, Gutsbeſ. Schlemmer, Rentier Zumpe Oekonom
Beyer, Gutsbeſ. Schladebach, Oekonom Sauer, Gutsbeſ. Pitſchke, Rit
tergutsbeſf Kettembeil, Rittergutspäächter Meyer, Kohlenfactor Beſchoren.

Vertheidiger: Jacobi, Münnich, v. Meding.
Die Angeklagten ſind beſchuldigt, gemeinſchaftlich aus dem Laden der ver

ehelichten Schnitthändler Claus zu Brehna am 28 October pr. 2 Stück Zeuge
geſtohlen zu haben.

Jn der heutigen Sitzung beharren alle drei Angeklagte dabei die ihnen zur
z gelegten Diebſtähle nicht begangen zu haben und befleißigen ſich des frechen

eugnens.
Die ſtattgefundene Beweis Aufnahme von 4 Zeugen iſt jedoch gänzlich zum

Nachtheil der Angeklagten ausgefallen.
Das Plaidoyer des Staatsanwalts thut dar daß ſowohl durch die Beweis-

aufnahme als durch die verwickelten Ausſagen der Angeklagten in der heutigen
Sitzung als auch in der Vorunterſuchung das von demſelben begangene Ver-
brechen vollſtändig dargethan ſei, dazu überdies noch komme, daß Sämmtliche
ſchon früher wegen dergleichen Vergehen beſtraft und der jetzt begangene Dieb-
ſtahl von Niemand anders als von ihnen ausgeführt ſein könne, da nur ſie
allein im Clausſchen Laden geweſen und gleich nach ihrem Weggange dieſe
Stücke vermißt worden dies aber umſomehr, weil die Booſtſche Familie eine
in der ganzen Umgegend beruchtigte und gefurchtete ſei.

dem geſchehenen Reſumé des Präſidenten wurde den Geſchworenen
die Frage:

ſind 1) Auguſt Booſt, 2) Friederike Booſt, 8) Karl Hering
ſchuldig am 28. October pr. der verehelichten Claus die oben angegebe-
nen Gegenſtände in widerrechtlicher Abſicht weg- und gegenſeitig daran
Theil genommen zu haben

aufgeworfen und dieſe durch deren Verdikt mit „„Ja, die Angeklagten ſind ſchul-
dig““ beantwortet,

Der Staats Anwalt beantragt nunmehr auf Grund des ausgeſprochenen
Schuldig gegen den c. Booſt 10 Jahr eyent. 9 Jahr Zuchthaus, eben ſo viel
Jahre Stellung unter Polizei- Aufſicht und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte,
gegen die Friederike Booſt 10 Jahr Zuchthaus event. 9 Jahr und eben ſo
viel Jahre Stellung unter Polizei Aufſicht, endlich gegen den Carl Hering 9
Jahre Zuchthaus und eben ſo viel Jahre Stellung unter Polizei Aufſicht.

Der Gerichtshof fallte hierauf das Erkenntniß dahin 1) daß der Auguſt
Booſt wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfall mit 5 Jahr Zuchthaus, Verluſt
der burgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter 5jährige Polizei- Aufſicht, 2) die
Friederike Booſt wegen dergleichen Verbrechen mit 5 Jahr Zuchthaus, Ver-
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte und 5Sjährige Stellung unter Polizei Aufſicht,
3) der Carl Hering wegen einfachen Diebſtahls mit 3 Jahr Zuchthaus, Ver
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte und jährige Stellung unter Polizei Aufſicht
Verluſt des Rechts des National- Abzeichens, Verſetzung in die 2. Claſſe des Sol
datenſtandes zu beſtrafen und die Koſten.

(Schluß der Sitzung um 6 Uhr Abends.)

Stadttheater in Halle.
(Sonntag, den 29. Februar 1852.)

„„Der Freiſchütz.““ Oper in 4 Akten. Text von Fr. Kind. Muſik von C.
M. v. Weber.

Der geſtrige Abend brachte uns endlich wieder einmal eine Oper und zwar
die volksthümlichſte aller dramatiſchen Tondichtungen: den Freiſchütz. Wir ſind
der Direktion dafür zum innigſten Danke verpflichtet und gewiß ſind es die Sän-
gerinnen und Sänger der Geſellſchaft ſelbſt nicht minder daß ihnen nach längerer
Unterbrechung nun auch wieder einmal Gelegenheit geboten war ihrer ſchönen
Kunſt öffentlich zu pflegen. So wollte es uns dunken, als ob namentlich Fraäul.
Wawra (Agathe) und Fräul. Seebach (Aennchen), die beiden ohnehin ſchon ſo
ſtrebſamen und fleißigen Künſtlerinnen geſtern Abend mit erhöhtem Eifer wirkten
und der ſchönſte Erfolg lohnte dies Bemühen durch wiederholten lebhaften Ap-
plaus. Mit innerem Feuer und wahrer Beſeligung wurde von Fräul. Wawra die
große Gebets-Arie vorgetragen und Fräul. Seebach mit ihrer friſchen, wohlklin
genden Stimme war in der bekannten Traumgeſchichtsſcene am reizendſten und
effektoollſten.

Hr. Pütz (Max) befriedigt uns in den mit halber Stimme geſungenen
Piecen am meiſten da nur hat dieſelbe Klang und Farbe verſchwindet dann aber
freilich nur zu ſehr gegen das volle und klangoolle Organ des Fräul. Wawra.
Herr Wilde, unſtreitig das vielſeitigſt verwendete Bühnenmitglied, ſpielte den
„Caspar“! mit bekannter Gewandtheit, kann aber hinſichtlich ſeiner geſanglichen
Leiſtungen nur ſehr geringe Anſprüche auf eine lobende Anerkennung machen. Hr.
Seebach (der Erbförſter) detonirte wiederholt, und war auch ſeine Stimme ge
ſtern Abend offenbar belegt dagegen gaben Herr Bergſtein den „Fürſten“ und
Herr Melcher den „Eremiten“ ſehr brav, und Hrn. Siegriſt gelang der Bauer
„Kilian“ ganz leidlich. Das Enſemble bekundete großen Fleiß und war nament
lich in der Schlußſcene (Sextett) von guter Wirkung die Chöre dagegen verdie-
nen nur im Allgemeinen lobender Erwähnung.

Die äußere Ausſtattung beſonders der Wolfsſchluchtsſeene von den Herren
Kruſe und Dräubler, war geſtern nicht ſo gelungen als im October ver
gangenen Jahres

Handels Nachrichten.
Magdeburg den 28. Februar. Wir hatten in dieſer Woche einen ſehr be

ſchränkten Umſatz im Getreidegeſchafte da ſich auswärtige Käufer nicht einfanden,
zum Theil mag dies darin ſeinen Grund haben daß die früheren Geſchäfte erſt
in dieſen Tagen durch Abladungen per Eiſenbahn und zu Waſſer vollzogen wur
den. Die Preiſe haben ſich indeß wenig verändert. Weizen in leichter Waare
zu Lande zugeführt koſtet 54 à 58 Thlr für größere Partien und ſchwerere Qua
lität dürfte 60 à 62 Thlr. bei 88 à 90pfd. anzunehmen ſein fur 89pfd. Pom-
merſchen vom Boden wird 64 Thlr. franko Kahn oder Eiſenbahn gefordert. Rog
gen am Landmarkt 55 à 56 Thlr für 82pfd. Maärkiſchen iſt 564 Thlr. gemacht
worden für ſchwimmende Ladungen 84-85pfd. von Stettin und Hamburg her
wird 61 Thlr. verlangt, aber ohne Nehmer. Gerſte am Landmarkt 36 à
40 Thlr., für 77pfd. vom Boden iſt bei forcirtem Angebot 404 Thlr. zum Bre-

2.



ere Chevalier-Gerſte bedang 43 Thlr. und in einem Stadt Hamburg: Hr. Rent. v. Herrmann a, Köln. Hr. Hauptm. v. Berther a.e 28 5 25 Thlr. zur Verſendung nach der Bern- Dſnmeurg. Amtm. Barth a. Alsleben. ie n Rittergutsbeſ. v
burger Gegend iſt 53 à 54pfd. zu 26 Thlr. franko Kahn gekauft worden. Kar Zenrer a. Brandenburg Gölzer a. Gnölbzig u. Krobitzſch a. Niemberg. Hr.

b toffelſpiritus knapp, auf 37 Thlr. feſtgehalten und ſo bezahlt. Rüben- berGer. Aſſeſſ. v. Milius a. Minden. Hr. Sanitätsrath Dr. Roßmann
ll ſpiritus zu 35 Thlr. zu haben 344 Thlr. G. Kornſpiritus zu 39 Thlr. a. Hamburg. Hr. Kaufm. Heidemann a. Bremen.

verkauft. Von Lieferungsgeſchäften in Spiritus haben wir Nichts vernommen. Zhwarzer Zär: Hr. Kaufm. Schmidt a. Merſeburg. Hr. Privatm. Tielitz a.
it Rübenſyrop ohne Preis nominell Thlr. Jm Zuckerhaudel Obhauſen. Hr. Gutsbeſ. Schlobach a. Durchwehna. Hr. Mechanik. Sanders

keine r e e Sir re Lentner a r n a. Stettin. Hr. Maler Holzmüller a. Berlin. ae darrte Rüben 24 un u kerru z 3 Eiſenbahnhof: Hr. Bankdirektor Nulandt a. Deſſau. Die Hrn. Kaufl. Philipp u.un s 72 Thlr. Winterrübſen 68 à 70 Thlr. Mohn 68 Thlr. Wn Wnmer rer n Wer baren c e Shit. Mohnöl 12 dis Verdte a. Frankfurt. Hr. Baurath Claus a. Hannover. Mad. Eben a.

er, 12 r J orgeee Chüringer e Seaer e v. J a. Der. med. Hauck a. Jeslary u. Busgen a. Weylkyri. Hr. Lieuten. v. Schlave 3 berndorf a. Lichtenburg. Hr. Pr. Lieut. v. Rohrſcheid a. Erfurt. Hr. GutsGeſchientsenlende I hös den Regierungs dir J e e en en S
r. Jnſpector Trott a. Mühlhauſen. Hr. Gaſtw. er a. Hemleben r.ezir erſe urg. Mahlmann a. Bromberg. Die Hrn. Kaufl. Caeſar, Kiefer

n. 1. März. u. Calm a. Oberſtein Weſel a. Frankfurt, Mainz a. Mainz u. Menz a.
1268. Markgraf Dietrich v. Landsberg erneuert und beſtätigt die Leip- Frankfurt.

er ziger Meſſe. oage J 2. März. Allgemeiner Anzeiger.zur 1025. Konrad II. zu Wallhauſen. Verlobt: Maria Fesca und Kaufmann Otto Brauer (Halle).
hen 1463. Erzherzog Friedrich kauft das Dorf Zſcherben von denen von Caroline Schmeil u. Robert Andrse (Gednitz u. Landsberg).8
um II Burkersrode. Emma Windſchild und Adolph Gruhler (Magdeburg).Emilie Hedler und Jul. Gurſch in Halle.

a Fremdenliſte. Getraut Wilhelm Fiſcher u. Hermine Fiſcher geb. Naue
Jer Angekommene Fremde vom 28. Februar bis 1. März. (Neuhaldensleben).

o n er h r dec Geboren: Paſtor Vorhauer, ein Sohn (Oebisfelde). E. G.
ſie raſſowitz a Berlin. Die Hrn. Kaufi Grote a. Nordhauſen, Willing a. Mag- Kühne, eine Tochter (Quedlinburg). Fr. Voß, eine Tochter (Wol-
dieſe Se Bee r a. Schneeberg, Lindner a. Bamberg, mirſtedt). Julius Bach, ein Sohn (Magdeburg). Apotheker
eme h v h h Horn, ein Sohn (Schönebeck). Th. Fr. Leonhard, eine TochterStadt Zürich: O. Amtm. Spielberg a. Helbra. Hr. Fabrik. Brommer a.nen t atte De en. Kann Welſe a J e Guck a. Berlin, (Kl. Oſchersleben). Paſtor Schubart, eine Tochter (Benneckenſtein).
z a g a. Nordhauſen, Jonatha a. Magdeburg, Troſt C. A. Münemann, eine Tochter (Nordhauſen).
in g a. Frankfurt, Müller a. Swinemünde. 2ebe Golduer Ging: r. Rechtsanw Seeligmüller a. Cönnern. Hr. Bürgermſtr. Köppe Geſtorben Kaufmann F. Bienengräber (Möckern). Jo
iran a. Zörbig. Hr. Referend. Jfland a Frankfurt. Hr. Kandidat Bodenburg a. hanne George geb. Wegner (Quedlinburg). Carl Wenden-

Magdeburg. Hr. Gutsveſ. Mering a. Rentzbach. Die Hrn. Kaufl. Wennhack hyr g (Quedlinburg). Verw, Kleinecke geb. Strube (Hilken-
hul- a. Berlin Leeſer a. Brotterode, Rohrberg a. Mannheim. ſchwende). Chriſtine Haradnick (Wien). Johanne Tantzler

Goldner Föwe: Hr. Oberkontrol. Mortze a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. Heinrichs a d ögel (Na Schlöben. Die Hru. Kaufl. Schmeißer a Lauchſtedt, Püſchel a. Arnſtadt, (Börneke). Aug. Reinhardt (Querfurt). Poſſögel (Naum-
a. e Se Potsdam Orban a. Weimar, Baimel a. burg). Frau Muſikus Covents r e

iesbaden umann a. Heidelberg. i i u Marie iſab. GrEngliſcher Hof Hr. Partieul. Holzinger a. Danzig. Hr. Rent. Welluer a. Dres r. er (Halle) Fra ſ und
den. Hr. Lehrer Klein a. Berlin. Hr Maler Hühnerjäger a. Hamburg. Die ing gel).
Hrn. Kauſl. Biele a. Hirſchberg, Poitz a. Grimma, Keuthner a. Poſen, Zim
mermann a Köln, Krauſe a. Frankfurt. Hr. Ober-Bergr. Weimann a. Ber Berichtigun
e n Hr. Particul. Reifenſtein a. Hamburg. Hr. Dr. med. Abendroth a. erichkigung.

erlin.

e

Jn der Wochenſchau in Nr. 103 lies „Teheran“ ſtatt „Tunis“!.

Nachrichten
für diejenigen Freiwilligen, welche in die Schul
Abtheilung zu Potsdam eingeſtellt zu werden

wünſchen.

1. Die Schul Abtheilung hat die Beſtimmung,
Unteroffiziere für die Linien Infanterie aus
zubilden.

2. Auf die wirkliche Beförderung zum Unter-
offizier giebt aber der Aufenthalt in derſel-
ben an und für ſich noch keinen Anſpruch;
die Beförderung in der Armee hängt viel-
mehr von der Führung, den erlangten Dienſt-
kenntniſſen und dem Eifer jedes Einzel-
nen ab.

3. Die Zöglinge der Schul Abtheilung ſtehen
unter den militairiſchen Geſetzen, wie jeder
andere Soldat des Heeres und ſie werden
nach ihrem Eintreffen bei der Schul Abthei-
lung auf die Kriegs Artikel verpflichtet.

4. Bei dem einſtigen Uebertritt der Zöglinge
in das ſtehende Heer ſteht ihnen die Wahl
eines beſtimmten Truppentheils nicht frei,
indem ihre Vertheilung lediglich von dem
Bedürfniß in der Armee abhängt, weshalb
die damit nicht im Einklange ſtehenden
Wünſche der Zöglinge oder ihrer Angehöri-
gen immer nur in ganz beſonderen Fällen
berückſichtigt werden können.

5. Der in die Schul Abtheilung Einzuſtellende
muß wenigſtens 17 Jahre alt ſein, darf
aber das 20ſte Jahr nicht vollendet haben.

6. Er muß mindeſtens 5 Fuß 2 Zoll groß,
vollkommen geſund, frei von körperlichen Ge
brechen und kräftig genug zum Militair-

10.

11.

Er muß ſich bei ſeiner Ankunft in Pots
dam dazu verpflichten, für jedes Jahr des
Aufenthalts in der Schul Abtheilung zwei
Jahre im ſtehenden Heere zu dienen (der
Aufenthalt in der Abtheilung dauert in der
Regel drei Jahre), mithin zu einer neunjäh-
rigen Dienſtzeit, mit Einſchluß der Dienſt-
zeit in der Schul Abtheilung.
Er muß mit Schuhzeug und Wäſche ſo ver-
ſehen ſein, wie jeder in die Armee eintre-
tende Soldat. Jngleichen mit 2 Thalern,
um ſich nach ſeiner Ankunft in der Schul
Abtheilung das nöthige Putzmaterial anzu-
ſchaffen.

Wer die Aufnahme in der Schul Abthei-
lung wünſcht, meldet ſich perſönlich bei dem
LandwehrBataillonsKommando ſeiner Hei-
math oder, wer in der Nähe von Potsdam
lebt, perſönlich beim Kommando der
Schul Abtheilung, in dem Zeitraume vom
Iſten April bis üſten Juli jeden Jahres
und unterwirft ſich einer vorſchriftsmäßigen
Prüfung, zu welcher er folgende Papiere
beizubringen hat:
a) Taufſchein,
b) Führungsatteſt ſeiner Ortsobrigkeit,
c) Führungsatteſt ſeines Lehr oder Brod-

herrn,
Zuſtimmung ſeines Vaters oder Vor-
mundes zum Eintritt in die Schul Ab-
theilung, beglaubigt durch die Ortsbe-
hörde, oder die mündliche protokollari-
ſche Erklärung dieſer Perſonen beim
Landwehr Bataillons -Kommando,

12.

13.

14.

Bekanntmachungen.
9. und Schweſtern und des Standes, Ge

werbes und Vermögens des Vaters.
Jſt die Prüfung durch das Landwehr- Ba
taillons Kommando erfolgt und der Frei
willige brauchbar zur Einſtellung in die
Schul Abtheilung befunden worden, ſo hat
derſelbe ſeine Einberufung durch das Ba
taillonsKommando abzuwarten; erfolgt die
ſelbe, ſo geſchieht dann die Beförderung zur
Schul Abtheilung auf Anordnung der ge
nannten Behörde.
Die einberufenen Freiwilligen werden ſo ab
geſchickt, daß ſie Anfangs October in Pots-
dam eintreffen.
Reklamationen oder Vorſtellungen wegen et
waniger Nichteinberufung bleiben unberück-
ſichtigt.
Die zur Einſtellung in die Schul Abthei-
lung für qualifizirt erſcheinenden Freiwilli-
gen werden durch die LandwehrBataillons
Kommandos der Schul Abtheilung ſpäte
ſtens bis zum 20ſten Juli jeden Jahres an
gemeldet unter Einſendung folgender Atteſte
über jeden Einzelnen
a) des durch die kriegsminiſterielle Verfü-

gung vom 29ſten Mai 1844 vorgeſchrie-
benen Nationals,

b) des vorgeſchriebenen ärztlichen Atteſtes,
c) des Schulzeugniſſes.

Sind keine Freiwilligen anzumelden, ſo iſt
dies der Schul Abtheilung anzuzeigen.

Berlin, den 15ten Januar 1852.
Das Kriegs-Miniſterium.

dienſt ſein.
7. Er muß ſich bis dahin tadellos geführt

haben.
8. Er muß leſerlich und ziemlich richtig ſchrei

ben, ohne Anſtoß leſen und die vier Spe-
cies rechnen können.

0) S der von ihm zuletzt Vorſtehende Beſtimmungen bringe ich hier-

e öffentlichen Kenntniß.den Jmpfſchein, durch zur öffen
g) den Confirmationsſchein, Halle, den 28. Februar 1852.
h) eine durch die Ortsbehörde beglaubigte Der Landrath des Saalkreiſes

Angabe über die Anzahl der Brüder v. Baſſewitz.

e e e e e r h r e. FecFWVvr—vdzd)7nondD“d



Bekanntmachung.
Die Gemeinden der zweiten Landdiöces Halle

benachrichtige ich hierdurch, daß das Königl.
Konſiſtorium auf meine Bitte um Entlaſſung von
der Superintendur mich zunächſt auf ein Jahr
beurlaubt und inzwiſchen dem Herrn Paſtor v.
Tippelskirch zu Giebichenſtein die Verwaltung
der Diöces übertragen hat. Demgemäß erſuche
ich diejenigen, welche in Superintendur Ange
legenheiten zu verhandeln haben, ſich von jetzt
ab an den Herrn rc. v. Tippelskirch zu

wenden. rnHalle, den März 1852.
Der Superintendent Dryander.

Holz Auction
in der

Königl. Oberförſterei Zöchkeritz.
Es ſollen

I. im Unterforſt Mühlbeck,
325 Stück Kiefernſtämme,
50. Stück Eichen Buchen und Birken,
20 Scheitklaftern,

150 Reisklaftern,
Donnerſtag den 11. März er., früh 10 Uhr,
auf dem Schlage an der Schilflache im

Luittgenblatte;
II. im Unterforſt Sandersdorf,

530 Stück Kiefernſtämme,
2290 Scheit und Knüppelklaftern und
120 Reisklaftern,
Dienſtag den 16. März er., früh 10 Uhr,
am Häuschen im Stackendorfer'Buſche,
gegen ſofortige Bezahlung an den im Termine
anweſenden Rendanten, oder binnen beſtimmter
Friſt an die Königliche Forſtkaſſe Bitterfeld,
meiſtbietend verkauft werden.

Zöckeritz, den 28. Februar 1852.
Königl. Oberförſterei.

Bekanntmachung.
Nachdem der beabſichtigte Verkauf der hieſtgen

Brauerei vorläufig wieder aufgegeben worden iſt
und in Folge deſſen eine anderweite Verpachtung
derſelben für das Wünſchenswerthere gehalten
wird, ſo ſoll wiederholt zu einer ſolchen in der
Weiſe geſchritten werden, daß alle diejenigen,
welche geneigt ſind, die beſagte Brauerei als
Pachtung zu übernehmen, hiermit erſucht werden,

mit der unterfertigten Stelle deshalb bis zum
10. März d. J. in Unterhandlung zu treten und
eventuell einen beziehentlichen Pachtvertrag ab-
zuſchließen.

Dabei wird bemerkt, daß bei der Auswahl
der ſich zur pachtweiſen Uebernahme der frag-
lichen Gewerbsgelegenheit etwa Anmeldenden
mehr auf perſönliche Qualifikation als auf die
Erxzielung eines hohen Pachtzinſes geſehen wer-
den wird.

Stadtſulza, den 27. Februar 1852.
Der Gemeindevorſtand.

Wollwatten
in 9 verſchiedenen Sorten, mit und ohne Decke,
empfiehlt

Friedrich Arnold am Markt.

bgerae Schuhblätter
verkauft jetzt äußerſt billig

Friedrich Arnold am Markt.
Von den amerikaniſchen

Pferdedecken
habe ich wieder Vorrath erhalten.

Friedrich Arnold am Markt.

Ein brauner, langhaariger Jagd-n iſt mir entlaufen.
Müller, Brunoswarte Nr. 533.

Die geehrten Herren welche ihre Obſtbaumpflanzungen zu ver-
ſichern beabſichtigen, erſuchen wir, ihre Anträge recht bald bei uns
zu machen, damit ſolche noch zeitig vor der

auf den 9. d. M., Nachmittags 2 Uhr, im Prriß ſchen Garten zu Trotha
anſtehenden GeneralVerſammlung geprüft und genehmigt werden
können. Die Leitung der Wahlen der Directions- und Ausſchuß-
mitglieder am 9. d. M. hat Herr Landrath v. Baſſewitz auf un-
ſern Wunſch übernommen.

Barth.Hädicke. arJänicke.
Schladebach.

Beiderſee, den 1. März 1852.
Das Comité zur Begründung der Obſthanm- Verſichernngs Geſellſchaft im Saalkreiſe: ger veß

Rudloff. Schmidt. Wittmann.
Sander.

Den Empfang ſeiner neueſtenFrühjahrsmäntelchen, Mantillen und Jäckchen,
zeigt einem hochgeehrten Publikum hiermit ganz ergebenſt an

Heinrich Stephany.

Gaſthofs- Verkauf.
Der in dem Dorfe Groswiſchſt auden bei

Pegau gelegene Gaſthof ſammt allem Zubehör
an Gärten, Feldern, Wieſen, Holz und Teichen,
und die dabei geführt werdenden walzenden
Grundſtücke in der Flur der Stadt Groitzſch
und des Dorfes Altengroitzſch, an zuſam-
men 56 Acker 244 (MRuthen ſehr ertragfähigen
Landes, nach Befinden im Ganzen oder Einzel-
nen, ſollen Erbtheilungshalber

Freitag den 16. April 1852
notagriell verkauft werden.

Es werden deshalb alle Kaufluſtige hierdurch
erſucht, bemerkten Tages Vormittags 10 Uhr in
dem gedachten Gaſthofe ſich einzufinden, ihre Ge
bote zu eröffnen und ſodann der Verſteigerung
der Grundſtücke unter den diesfalls geſtellten
Bedingungen und nach Befinden des Abſchluſſes
eines Kaufkontraktes ſich zu gewärtigen.

Eine Beſchreibung der Grundſtrücke und die
Verkaufsbedingungen ſind bei dem Unterzeichne-
ten einzuſehen und auf Verlangen abſchriftlich
zu erhalten.

Borna, den 24. Februar 1852.
Adv. Guſtav Mehr,

Königl. Sächſ. Notar.

Ein Goldarbeiter- Geſchäft
mit completirtem Arbeiterwerkzeug gut aſſortirten
und ſoliden Waarenlager, ſteht wegen Ableben des
Beſitzers zur ſofortigen Uebernahme hier bereit.

Daſſelbe genoß einer guten zunehmenden Kund Hafer 1
ſchaft und wollen ſich Reflectirende an den Unter
zeichneten deshalb wenden.

Merſeburg, den 26. Februar 1852.

Conſt. Peterſen.

Brauerei Verpachtung.
Stadt Gräfenhaynchen zuſtehende Brauerei ſoll

den 25. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr,
auf 6 Jahre vom 1. October 1852 bis dahin
1858, meiſtbietend verpachtet werden.

Pachtluſtige mögen ſich im Termin im Magi-
ſtratszimmer im hieſigen Rathhauſe einfinden und
ihre Gebote abgeben, auch können die Pachtbedin
gungen ſchon vor dem Termine beim hieſigen Ma-
giſtrat eingeſehen werden.

Gräfenhaynchen, den 24. Februar 1852.
Die brauberechtigten Bürger daſelbſt.

Ein Penſionär
findet noch zu Oſtern unter billigen Bedingungen
eine freundliche Aufnahme. Wo? ſagt die Expe-
dition dieſes Blattes.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Familien- Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute Abend erfolgte glücklich Entbindung
ſeiner lieben Frau von einem geſunden Knaben
zeigt hierdurch Freunden und Bekannten erge-
benſt an

Rittergut Pirkau, den 28. Februar 1852.
G. Landmann.

1*”) „mgs—m—— „,I„, T,,,,—
Getreidepreiſe.

Nordhauſen den 26. Februar.
Weizen 2 Thlr. Sgr. bis 2 Thlr. 18 Sgr
Roggen 2 bis 2 18Gerſte 1 e 6 bis 1 24Hafer e 23 bis 1Sommerſ. bisLeinſamen bisLinſen 25 bis 2Eroſen 1 20 bis 2Bohnen 1 20 bis 2Wicken bisRüböl pr. Etr. 10 Thlr. 224 Sgr.

Leinöl 12Rübekuchen pr. Schock 1 Thlr. 15 Sgr.
Leinkuchen t eReiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)

31 Thlr. bis 32 Thlr.
Naumburg, den 25. Februar.

Weizen 2 thlr. 15 ſgr. pf. bis 2 thlr. 18 ſgr. 9 pf.
Roggen 2 13 9 bis 2 23 9Gerſte 1 15 bis 1 18 9Hafer 20 bis 25Bitterfeld den 21. Februar.

Weizen 2 thlr. 20 ſgr. pf. bis 2 thlr. 25 ſgr. pf.
i 15

Die, den brauberechtigten Hausbeſitzern in der

Koggen 2 12 6 bis 2 SGerſte 1 20 bis 1 21 13bis 1 9Weißenfels, den 26. Februar.
Weizen 2 thlr. 15 ſgr. pf. bis thlr. ſgr. pf.
Roggen 2 14 bis 2 15Gerſte 1 17 6 bisHafer 25 bis 26Zeitz, den 25. Februar.
Weizen 2 thlr. 18 ſgr. 9 pf. bis 2 thlr. 20 ſgr. pf.

Roggen 2 18 9 bis 2 21. 3Gerſte 1. 20 bis 21 3Hafer 226 3 bis 1Quedlinburg, den 26. Februar.
Weizen 50 57 Thlr. Gerſte 30 37 Thlr.
Roggen 56 59 Hafer 23 55Branntwein, das Faß zu 180 Quart 50 Tralles à

31 33 Thlr.
Torgau, den 21. Februar.

Weizen 2 Thlr. 15 Sgr. Pf.
Roggen 2 20
Gerſte 1 25Hafer 1

Wittenberg den 25, Februar.
Weizen 2 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf.
Roggen 2 e 16 3Gerſte (große)

Gerſte (kleine) meeHafer 1 4——W—wW— J
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:

am 28. Februar,
am alten Pegel Nr. 11 und Zoll, am neuen Pegel

12 Fuß 2 Zoll.
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